Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und Be 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7—8 uhr. & 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
kpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
ern 


Rundidhanm. 


Berlin, 29. April. Seitens der Finanz-⸗Kommiſſion des 
Hertenhauſes iſt durch Hrn. Groddeck der Bericht erſtattet 
worden über die beiden Geſetzentwürfe, betreffend die Abänderung 
und ergänzung einiger Beſtimmungen der Bank- Ordnung vom 
„ Sckober 1846 und die Verminderung der Kaſſenanweiſungen 

um 15 Millionen, fo wie die Ausgabe verzinslicher Staats ſchuld⸗ 

Vatſchreibungen um 16,598,000 Thle. Die Kommiſſton fieht 
ich veranlaßt, dem Herrenbaufe zu empfehlen: den vorgelegten 
belden Geſetzentwütfen, nach deren von dem Abgeordnetenhauſe 
beſchlloſſenen Faſſung die Zuſtimmung zu ertheifen, 

— Eine befriedigende Ordnung der Handels-Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Rußland und Preußen kann nur auf der 
FE des Vertrags von 1818 erfolgen, der den Verkehr beider 

Staaten im Ganzen, obne Rückſicht auf einzelne Landestheile, 

ing Auge faßt. Für Preußen if hiermit eine hohere und 
weſtere Aufgabe geſtellt, als die Ausführung des Vertrags von 
„welcher ſich bloß auf die beiderfeitigen altpolniſchen 
Gerdes heile bezieht. Die Frage wird dadurch aber auf das 

bier allgemeiner Negotiätionen gerückt, auf dem Preußen ein 
Mage mäßiges Recht noch nicht zur Seite ſteht. Die Preußiſche 

“Üerung wird, dies darf in vollem Vertrauen erwartet werden, 
N dieſer Richtung ihre Bemühungen fortſetzen und jede Gelegen- 
10 benutzen, die ruſſiſche Regierung in ihrem eigenen wie im 

gemeinen Handelsintereſſe für freiere Handelsprincipien zu 
Minen, Thatſachen berechtigen auch ſchon zu der Hoffnung, 
hu) ußland in richtiger Würdigung bis dahin überſehener 
ei Rüben und Vortheile feine innern Verkehrsverhältniſſe ſelbſt 

net weſentlichen und nothwendigen, in der Konſequenz andeter 
diesel eln liegenden Umgeſtaltung entgegenführen wird. 1 Bei 
4 er Sachlage konnte die Kommiflion über den v. Gruner ſchen 
die dag zu keinem andern Beſchluſſe kommen, als dem Hanſe 
Ph Reſolution vorzuſchlagen: „Das Haus der Abgeordneten 

bteuut der Staatsregierung, daß fie fortgeſeht bemüht iſt, die 
dee utereſſe des Handels fo wünſchenswerthen Erleichterung en 

Handelsverkehrs mit Rußland herbeizuführen. 


che Der Allg. Ztg. wird von hier geſchrieben: „Ein wunder» 
Ar, Vorfall beſchäftigt ſeit drei Tagen das Publikum. Eine 
naht junger Leute aus guten Familien hat eine Art von 
b ifcher Verfhwörung zur Wiederherſtellung Polens anzetteln 
Auen und iſt mitten in der Ausübung ihres Mummenſchanzes 
ab, afcht worden. Die jungen Leute ſind verhaftet worden, 
dh ibre Jugend wird ohne Zweifel ihre Thorheit ſchützen, die 
ba den Pſychographen zum Orakel auserkoren hatte und aller · 
0 myſtiſchen Nonſens trieb.“ Die N. Pr. Zig, fügt hinzu: 
all n dat, wie wir hören, bei den thörichten Träumern auch 

Hei" Infignien und Symbole gefunden.“ 


— 
Durch miniſterielle Verfuͤgung iſt ſaͤmmtlichen Ober⸗ und Unter⸗ 
Ven eröffnet worden, — daß Immediatgeſuche ohne weitere 
lügung von oben herab den Unterbehoͤrden zugefertigt würden, kei⸗ 
und de zu entnehmen ſei, daß dieſelben keinen Erfolg gehabt hätten, 
len daher künftiahin nicht wie bisber die Bittſteller in ſolchen 
Kl ſofort mit der Bemerkung zurückgewieſen werden ſollten, es fei 
den an Orts das Geſuch nicht genehmigt worden — es folle vielmehr 
Venay an an bei allen Immediatgeſuchen don der Unterbehörde ftets 
5 prüft werden, ob auf das Geſuch aus irgend welchen Gründen 
Hefe ben ſei oder nicht und entweder, wenn auch kein Beweis dafür 
e worden, eine Be für wortung des Geſuchs aber nörbivendig er⸗ 
Wer bo, het eine ſuiche witteiſt Bericht on die Oberbehörde eintreten, 
och eine gegründete Abweiſung des Bittſtellers erfolgen. (B. G. 3) 


Mittwoch, 
den 30. April 1856. 


1 7 Bahrseng, 
, 


Man abonntrt für 1 Thlr. vierteljährlich 
8 hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 

Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


— Jbre Majeftät die Kaiſerin Wittwe von Rußland wird 
gegen den 14. k. Mis. hier eintreffen, und ſich nach einem 
14tägigen Aufenthalt zu Potsdam nach Wildbad begeben. 

— Dem Profeſſor zu Wuͤrzburg Rudolf Virchow (aus 
Schivelbein) ift die hochwichtige Profeffur der pathologiſchen Anatomie 
an der biefigen univerſitaͤt ertheilt worden. Unter den damit verbundenen 
glaͤnzenden Bedingungen iſt ein Firum von 2000 Thlr. zu nennen. 
Bekanntlich hing die erſte Entfernung des genialen Gelehrten von Berlin 
mit den politiſchen Wirren von 1848 zuſammen; von Seiten des 
Cultusminiſteriums iſt jedoch uber dieſen Punkt mit der lobenswertheſten 
Vorurtheilungsloſigkeit hinweggegangen worden. In einer Unterredung 
mit dem neuberufenen Profeſſor ſoll Herr von Raumer geäußert haben: 
Prof. Virchow werde als Mann von 34 Jahren die Anſichten des 
24jaͤhrigen Juͤnglings der Wahrſcheinlichkeit nach abgelegt haben und 
außerdem in ſeiner hieſigen Stellung ſo viele Gelegenheit zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Schoͤpfungen finden, um der politiſchen entrathen zu koͤnnen. 
—ı Für die mediziniſche Fakultät der Univerſität iſt die Anſtellung 
Virchow's von der groͤßten Bedrutung. 


— In dieſem Jahre werden im Laufe Septembers die Pro- 
vinzial⸗Landtage zuſammentreten. 


— Von dem Direktor der Diskonto⸗Geſellſchaft, Herrn Hanſemann, 
find in der Bebrenſtraße zwei der bedeutendſten Haͤuſer für den Preis 
von 165,000 Thir. angekauft worden, um, wie wir hoͤren, zu kauf⸗ 
männifchen Unternehmungen benutzt zu werden. 

Kürzlich farb hier der ſogenannte Pferde Ju ſtizrath Ewald, 
welcher faſt ſaͤmmtliche Proceſſe der Pferdebeſitzer in der Mark zu 
inſtruiren und als Agent zu fuͤbren hatte. Ewald hatte viel Redner⸗ 
talent, und vor Allem eine ſehr genaue und caſuiſtiſche Kenntniß der 
Gebrechen der Pferde und der Pferdehaͤndler. Es kam oft vor, daß 
ſich beide Parteien, Käufer und Verkäufer, Raths bei Ewald erholten, 
und immer wußte er die Anfrager zu befriedigen. Er war das einzige 
Exemplar dieſes beſonderen Faches der Winkel- Advocatur. Die Aus⸗ 
dehnung ſeiner Geſchaͤftsthaͤtigkeit war ſo groß, daß er in ſeinem 
Agentur » Bureau jahraus, jahrein bis zu fuͤnf Schreibern und einen 
Bureau⸗Vorſteher beſchaͤftigte, welche ſteis vollauf zu thun hatten. 

— Zur Verbeſſerung der Lehrerbeſoldungen ſind in den 
Regierungsbezitken Poſen 20 Tbl., Breslau 25 Thlr., 
Liegniz 20 Thlr., Oppeln 08 Thlr., Stettin 38 Thlr., 
Cöslin 130 Thir, Potsdam 190 Thlr., Magdeburg 35 Thlr., 
Erfurt 317 Thlr. 15 Sgr., Arnsberg 1031 Thlr., 


Koblenz 1082 Thlr., Trier 107 Thlr., im Ganzen 3063 Thlr. 
15 Sgr. beſtimmt. 


Stettin. Vorgeſtern am 26. April war Stichtag. 
Derſelbe verlief ſehr ruhig. Es kamen ca 500 Wepl. Roggen 
zur Anmeldung und blieb noch Waare übrig. — Die Breslauer 
Coalition hat Nichts ausgerichtet und Kladderadarſch ſagt: 
„Moſes in der Wüſte har Waſſer aus dem Felſen geſchlagen, 
aber Moſes in Stettin hat Milch aus dem Felde geſchlagen, 


Koburg, 24. April. Geſtern wurde hier vom herzoglichen Juſtiz⸗ 
kollegium das von der Juriſten⸗Fakoltät zu Königsberg geſprochene 
Urtbeil in der bekannten gegen Herrn Hannibal Laurenz Fiſcher an⸗ 
haͤngigen Kriminalunterſuchung wegen Mojeftätsbelcidioung publizirt; 
es lautet auf drei Monate Gefaͤngniß. Das Juſtiz⸗Kollegium hatte 
aus eigenem Antrieb und ohne daß Hr. Fiſcher es verlangt haͤtte, die 
Akten an die genannte Fakultät zum Verſpruch geſendet, um auch den 
Schein zu vermeiden, als ſei das über den Angeklagten zu fallende 
Urtheil nicht das ausſchließliche Ergebnißz wohlbegruͤndeter juriſtiſcher 
Ueberzeugung. Die Fakultat zu Königsberg bat dieſes Benehmen 
des Juſtiz⸗Kollegiums ſo durchaus gebilligt, daß es Hrn. Fiſcher ſogar 
in die Keſten der von demſelbin gar nicht verlangten Verſendung der 
Akten und der urtelsſprechung vrrurtheilt bat, 


Braunſchweig hat ſeinem Herzoge, der am 25. April, 
zugleich feinen 50ſten Geburtstag und fein 25 Jähriges Regierungs⸗ 
Jubildum erlebte, ein Feſt gegeben, in welchem zumal der Burger ⸗ 
und Bauernſtand des Landes die ganze Fülle feines Reichthumt 
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entfaltete. Zunächſt will man damit den letzten Verſuch machen, 
den Landesherrn zur Vermaͤhlung zu bewegen. Das Land macht 
dem Jubilar mit der Koloſſal-Statue der tbronenden Brunonia 
ein Geſchenk, welches zu einem Werthe von 40,000 Thlrn. 
veranſchlagt iſt. Das böchſt würdig und edel gehaltene Modell 
von Rietſchel iſt im Gebäude der Landſchaft ausgeſtellt, den 
Guß wird ein hieſiges Atelier übernehmen, und nach Vollendung 
deſſelben wird Braunſchweigs Fürſtenſitz um eine bedeutungsvolle 
Zierde reicher ſein. Die feſtliche Ausſchmückung der Straßen 
und die Illumination werden der Stadt etwa 400,000 Thlr. 
koſten; der Bahnhof und der Andreas-Thurm werden mit 
elektriſchem Lichte erleuchtet ſein. ; 

— Kürzlich verſchwand in einem braunſchweigiſchen Orte das neuge⸗ 
borene Kind armer Eltern, und als die Polizei nachforſchte, kam es an 
den Tag, daß die Mutter das Wuͤrmchen einer Frau v. in unferer 
Nachbarſchaft verkauft, welche daſſelbe als ihr eigenes Kind ausgegeben, 
und dadurch ihren Gatten und die ganze Familie betrogen hat, um ſich 
das Rittergut, welches Mannslehen iſt, und bei Mangel eines Leibes⸗ 
erben an eine Seitenlinie fällt, zu erhalten. Die Pſeudo-Woͤchnerin 
ergriff bei drohender Entdeckung die Flucht, und ihr hintergangener 
Gemahl hat auf Scheidung angetragen. Das Kind iſt ſeinen Eltern 
zurückgegeben, die dabei betheiligte Hebamme ſuspendixt. 

Wien, 27. April. Die „Wien. Ztg.“ bringt noch eine 
längere Beſchreibung der Grundſteinlegungs⸗Ceremonie zur Votiv- 
kirche. Die Kirche, deren feierliche Grundſteinlegung geſtern 
erfolgt iſt, wird unter dem Titel „Salvator“ geweiht werden. 
Der Grundſtein, bekanntlich aus einer Grotte im Thale Joſaphat, 
zeigt an feinen Kanten in ſchönen gothiſchen Buchſtaben die In- 
ſchrift: „Wo Chriſti Herz brach, brach man mich“. Zum An- 
denken an die geſtrige Feier werden Medaillen in Gold, Silber, 
und Bronze geprägt und dieſer Tage ausgegeben werden. 

Aus Wien, 25. April, wird der „Times“ telegraphirt: 
„Alle fremden Truppen ſollen die Türkei innerhalb eines Zeit 
raumes von 6 Monaten, wo moͤglich aber ſchon früher verlaſſen.“ 

Konſtantinopel, 14. April. Die von Nizzam Bey 
überbrachten 13 Ratificationen (6 zum allgemeinen Friedens 
vertrag, 6 für die Dardanellen Convention und 1 betreffs der 
Seemacht im Schwarzen Meere) find theils tuͤrkiſch, theils 
franzöſiſch auf Pergament mit Goldverzierungen geſchrieben. 
Jedes Exemplar iſt oben mit der vom Sultan eigenhändig in 
einem prachtvollen rothſammtenen, weißſeiden gefütterten Ein: 
band, auf deſſen beiden Seiten ſich Goldplatten mit dem Wappen 
des Großherrn befinden, gebunden. An den Deckel iſt das 
Dokument mittelfl einer halb ſeidenen, halb goldenen Schnur 
befeſtigt, welche durch eine ſtarke ſilber vergoldete Kapſel läuft, 
welche das große Reichsſiegel enthält. 

Riga, 21. April. Wir erfahren heute, daß das hamburger 
Schiff „Henriette“, Kapitain J. v. Holdt, mit Salz nach hier 
beſtimmt, welches bereits ſeit dem Monat Januar in unſerm 
Meerbuſen im Eiſe ſtecken geblieben war, vorigen Dienſtag 
(den 15ten) in der Nähe der kurländiſchen Küſte unweit Kalleten 
vom Eiſe durchſchnitten worden und geſunken iſt. Die Mannſchaft 
iſt gerettet. — Der Eisſtand bei Bolderaa war heute Morgen 
weſentlich noch unverändert. Der Golf war, ſo weit das Auge 
reichte, mit Eis bedeckt und ſcharfe Nordwinde trieben daſſelbe 
bis dicht vor den Hafen. Der Eiswall im öſtlichen Seegatt war 
noch nicht durchbrochen. 

Kopenhagen, 25. April. Geſtern Morgen paſſirte hier 
eine engliſche Kriegsdampffregatte mit 1200 ruſſiſchen Kriegs- 
gefangenen ſüdwärts. 

London, 27. April. Dem miniſteriellen „Obſerver“ zufolge 
wird morgen der ratifizirte Friedens» Vertrag hier eintreffen. Der 
Earl-Marſhall, Herzog von Norfolk, wird den Frieden öffentlich 
auf den Straßen und Plätzen verkündigen. Auch dem Parlamente 
wird die Friedens⸗Botſchaft mitgetheilt werden. Eine Dank— 
und Freudenfeier wird folgen. Lord Derby hat ein Meeting 
feiner Partei⸗Genoſſen einberufen; eben fo Lord Palmerſton 
zur Beſprechung der Situation. 

— Der großen Flottenſchau am vorigen Mittwoch wohnten 
auch der Prinz von Joinville, der Herzog von Aumale und die 
übrigen in England befindlichen Mitglieder des Hauſes Orleans 
an Bord des Linienſchiffes Brunswick als Gäfte des Kapitains 
Yelverton und der Marchioneſs von Haſtings bei. Die Königin 
hat dem Vernehmen nach bei der Revue dem Admiral Sir 
Richard Dundas gegenüber geäußert, ſie habe die Abſicht, eine 
Denkmünze zum Andenken an die beiden Oſtſee- Feldzüge ſchlagen 
zu laſſen. N 

— Fräulein Johanna Wagner ſoll nun doch in dieſer 
Saiſon in dem Theater der Königin auftreten. 


— 28. April. Sowohl im Oberhauſe von LordClarendon, 
wie im Unterhauſe von Lord Palmerſton wurde der Friedens- 
traktat deponirt; derſelbe wurde mit Beifall aufgenommen und 
beſtimmt man künftigen Montag zur Diskuſſion deſſelben. 

— ů 


Lokales und Provinzielles. | 

Danzig, 30. April. Am heutigen Tage find in Dienft 
geſtellt worden: Se. Maj. Fregatte Thetis, Kommandant 
Kapitain zur See Sundewall; — Dampfkorvette Danzig, 
Kommandant Se. Durchlaucht Prinz Wilhelm von Heſſen 
Philipsthal Barchfeldz — Korvette Amazone, Kommand. 
Korvetten ⸗Kapitain Kuhn; — Schooner Frauenlob, Kommandı 
Lieutenant zur See Iſter Kl. Rogge; — Transportſchiff Mercur, 
Kommand. Lieutenant zur See 1ſter Kl. Henk. 

— Heute Vormittag hatte der Uhrmachergehilfe Auerbach, 
der dem Verkaufe der überzähligen Artilleriepferde am Leegenthor“ 
Platze beiwohnte, das Unglück, von einem ausſchlagenden Pferde 
gerade unter das Kinn getroffen zu werden, mit ſolcher Kraft, daß 
der Kinnknochen ſpaltete und die obern und untern Mittelzäbne 
herausfielen. Der junge Mann verlor indeß nicht die Beſinnung, 
ſondern befreite ſich ſelbſt von den noch im Blute liegenden 
Zahn- und Knochentheilen, ehe eine Droſchke kam, und den Ver 
unglückten nach Haufe und von da nach dem ftädtifchen Lazareth 
ſchaffte. 


Von den bei Th. Bertling hierſelbſt erſcheinendel 
lithographiſchen Anſichten der „Danziger Bauwerke“ if 
vor Kurzem das vierte Heft erſchienen. Statt einer Kritik 
darüber theilen wir ein kurzes Referat über das Werk ſelbſt aus 
dem in Nürnberg erſcheinenden „Anzeiger für Kunde der 
Vorzeit“ mit. Es heißt darin: „Es iſt bekannt, wie die 
deutſchen Oſtſeeprovinzen ſich der allgemein herrſchenden Kunſt 
richtung nie entzogen baben, jedoch durch lokale Einflüſſe, beſon“ 
ders auch in der Architektur durch das Material der Ziegel 
veranlaßt, dem jedesmaligen Stil ein eigenthümliches Geprägt 
aufdrückten. Jedem, der ſich mit dem Character alter Städte 
und Bauten in Süddeutfchland oder im Weſten des Vaterlandeß 
vertraut gemacht hat, wird dies ſogleich in die Augen fpringell 
wenn er die genannten Hefte durchblättert. Das Verdienſt des 
Herausgebers und Zeichners, der uns die Bauten feiner berühmten 
uns mannigfach fo fremdartigen Heimath in trefflichen, maler 
aufgefaßten und behandelten Lithographieen vorführt, iſt um io 
größer, als trotz des wichtigen und anerkannten Intereſſe, wel 
die Oſtſeeländer der Kunſt- und Culturgeſchichte gewähren, 
von beiden noch zu wenig berückſichtigt find.” — Dieſer erfrel® 
lichen Anerkennung durch das genannte Blatt fügen wir no 
hinzu, daß wir mit Intereſſe dem uns bei der vierten Lieferung 
verſprochenen Erſcheinen des begleitenden Textes entgegenſehl, 
um fo mehr, da der Name des Herausgebers, Hr. Rudolf Gene, 
für den Werth dieſer literariſchen Beigabe, Bürge iſt. ) 
— Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht! 
Dem Hofbeſitzer Adolph Mix zu Marcushof im Kreiſe 
Marienburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Königsberg, . April. Hier eingetroffene Nachrichten 
aus Petersburg melden, daß ein kaiſerliches Dekret die Auflöfund 
der Reichswehr verfügt. Durch daffelbe werden 337 Oruſchinel, 
6 Koſaken⸗Regimenter und die im Februar d. J. im Gouvernemen 
Kaſan konſkribirte tatariſche Reiterei, zufammen 350,000 Maat 
des erſten und zweiten Reichswehr ⸗Aufgebotes entlaſſen. 
DD 


Eiterariſches. f 
Dielegten Augenblicke des General-Poligei-Tirectt! 
v. Hinckeldey. 
Von Dr. Ludwig Haſſel. U, 10 
Dieſe Broſchüre enthält einen Bericht über das bekannte Due as! | 
deſſen Aſſiſtenz Dr. Haſſel am Abende vorher durch den Oberſten dige | 
aufgefordert worden war, Aus der Darftellung mögen hier Kamen 
Stellen folgen. Der Verfaſſer ſagt: „Mir erſchienen die lang aft ⸗ 


de⸗ 
uſtamg⸗ 


langer geweſen, die Gegner verlaſſen ſofort den Kampfplatz. An, ſann 
Ernſt war nicht gedacht, ein Verhalten nicht vorerwogen, mal, en“ 
nun erſt, wohin die Leiche zu ſchaffen und auf der Rückfahrt en | 
ſteht die Frage, ob und wo Meldung zu thun. Gebeimrath v. ige in 
hauſen eniſchließt ſich, obwohl nicht im Beſuchskleide, dem K 0 
Charlottenburg ſogleich Bericht zu erſtatten; der Oberſt Patzke, nd ber 
Charlottenburg ſchon ihnen entgegenkommt, raͤth ebenfalls dazu 
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Arzt wird zur Begleitung aufgefordert. Im Schloſſe angelangt, ſind 
die beiden die erſten Boten des Ereigniſſes; Prinz Hohenlohe, der ſich 
mit dem Fürften Radziwill im Vorzimmer des Königs befindet, trägt 
die Kunde hinein. Der Bericht faͤhrt fort: „Nach drei Minuten trat 
der König raſch, unter den ſchmerzensvollſten Geberden und in der 
wehmuͤthigſten Stimmung, die ich je geſehen, in's Zimmer. „Gott, 
welches Ungluͤck; mein Freund! mein Rathgeber!“ rief er aus. „So 
oft ich dieſen Mann, dieſen ausgezeichneten Beamten kommen ſah, freute 
mein Herz! Nachdem der Koͤnig in tiefem, gar nicht zu beſchrei⸗ 
bendem Schmerz weinend im Zimmer auf- und abgegangen war und 
mit Muͤnchhauſen längere Zeit geſprochen hatte, ſagte er: Meine Herren, 
wer auch von Ihnen berufen wird, der trauernden Wittwe und der un⸗ 
glücklichen Familie die Schmerzenskunde zu bringen, der ſage, daß ich 
en Verluſt fo fühle, als wäre mir mein Bruder geſtorben, und ver⸗ 
ere der Familie, für die ich fortan vaͤterlich ſorgen will, daß ich nicht 
unterlaſſen werde, ihr ſehr bald meinen Beileidsbeſuch abzuſtatten. 


„Ein Bock!“ 

Das in München erſcheinende humorlſtiſche Taſchenbuch 
„Gambrinus“ enthalt folgendes ſchnurrige Geſchichtchen über 
die Entſtehung des Biernamens „Ein Bock.“ 

Wohl ſchon vor uralten Zeiten war unſer liebes Vaterland 
Bayern wegen ſeiner trefflichen Biere berübmt; namentlich 
wetteiferten das Hofbrauhaus und die Klöſter um den Vorzug 
er beſſeren Sorte. Vornehmen Gäften aus fernen Landen, die 
auf ihren Reifen auch das glanzende Hoflager der bayeriſchen 
Regenten in München beſuchten, wurde neben den köſtlichſten 

einen auch wohl mitunter ein Becher bayeriſchen Bieres kre⸗ 
denzt, mit einer wohlmeinenden Warnung vor der Stärke deſſelben. 
Da begab ſich's, daß ein braunſchweigiſcher Ritter der 
fürſtlichen Tafel freimüthig erklärte, die Braunſchweiger⸗ 
Mumme ſei ein weit gehaltvolleres Bier, als Bayern, oder 
irgend ein anderes Land, aufzuweiſen vermöge, ſo zwar, daß ein 
ausgepichter Trinker mehr nicht, als drei bis vier Becher, ohne 
faumeln zu müſſen, verſenken könne. Der Herzog warf dem 

undſchenken, einem gar ſtattlichen Manne, einen fragenden 
lick zu, der ihn ſchweigend aufzufordern ſchien, den Ruf des 
bayeriſchen Bieres zu retten. „Mit Gunſt, Herr Ritter,“ nahm 
er Mundſchenk das Wort, „mit meines gnädigſten Herrn 
Herzogs Erlaubniß möcht' ich Euch wohl eine Wette antragen.“ 

Der Herzog nickte beifällig und der Ritter äußerte lächelnd, 
er moge nur immerhin mit ſeiner Wette herausrücken. 

„Es mag ſein,“ fuhr der Mundſchenk fort, „daß Eure 
Braunſchweiger⸗ Mumme ein gar köſtlicher Labetrunk ſei; allein 
unſer beſtes Bier habt Ihr noch nicht gekoſtet. Beliebt es Euch, 

n erſten Tage im Mai des kommenden Jahres auf Eurer 
zeimkehr aus Frankreich bei dem gaſtlichen Hofe meines gnä⸗ 
9 en Herrn Herzogs wieder einzuſprechen, ſo will ich Euch 
be bayeriſches Bier kredenzen, dergleichen in der ganzen Chriſten⸗ 
a nicht mehr zu finden fein fol. Es wird Euch baf munden, 
ia mein ich; Ihr mögt dann drei Becher davon trinken, während 
f en größten Humpen an unſerm Hofe, mit Eurer Braun- 
weigert. Mumme gefüllt, auf einen Zug leere. Wer von uns 
enden, eine halbe Stunde darnach, auf dem linken Fuße ſtehend, 
W. ähnadel mit dem kleinſten Oehre einfaͤdeln kann, ſoll die 
5 ette gewonnen und von dem unterliegenden Theile, ein mach ⸗ 
Ars Faß ächten Tokayer zu empfangen haben.“ Unter fröhlichen 
enden wurde dieſe Wette geſchloſſen, und als der Ritter ſich 
Seine hatte, klopfte der Herzog dem Mundſchenk auf die 

ulter, und ſprach lächelnd: „Nimm dich zuſammen, Mund- 
Fenk, damit dich der Braunſchweiger nicht aus dem Sattel 
heben möge!“ 
f Am frühen Morgen des erſten Mai trabte der Braun: 
icweiger Ritter in den Schloß hof der herzoglichen Burg, und 
Fa e, abſonderlich ob feines pünktlichen Worthaltens, gar 
beundlich empfangen. Am Schluſſe der Mittagstafel erſchien 
bar Mundſchenk mit feinem Gefolge. Voran wurden auf Trag- 
den, die mit friſchen Birkenzweigen durchflochten waren, zwei 
as den gebracht, jedes mit zwei Fähnchen geſchmückt, wovon 
von eine das Wappen von Bayern, das andere das Wappen 
war 9 Runfhmweig zur Schau fielte, In dem einen Fäßchen 
ban, Brauyſchwelger-Mumme, in dem andern das geheimnißvolle, 
heriſche Bier. Der Herzog hatte ſich vorbehalten ihm einen 

en zu geben. * 
vn Der Mundſchenk ließ zuerſt, nach dreimaliger Verneigung 
5 dem Herzoge und dem ganzen Hofe, den ſilbernen Riefen- 
für nden von getriebener Arbeit, und die drei ſilbernen Becher 
ein den Ritter auf die Tafel ſtellen. Dann kredenzte dieſem 
de Edelknabe Braunſchweiger Mumme, damit er ſich vom Gehalte 
dielelben überzeuge. Er fand fie acht und ſtark. Ein Keller. 

ener li 4 ; i Rieſenhumpen 
ieß nun die Braunſchweiger⸗Mumme in den 


rinnen, und es dauerte ſchier eine geraume Zeit, bis er voll 
war bis zum Rande. Dann huben ibn zwei Männer auf die 
Tafel. Inzwiſchen hatte ein anderer Edelknabe die drei gefüllten 
ſilbernen Becher vor dem Ritter hingeſtellt, der bei dem Anblick 
des Rieſenhumpens eines mitleidig ungläubigen Lächelns ſich 
nicht enthalten konnte. Auf ein gegebenes Zeichen ſchmetterten 
ſechs Trompeter ein luſtiges Gelageſtückchen. 

Da packte der Mundſchenk mit kräftigen Armen den Humpen 
an beiden Henkeln, ſetzte ihn an den Mund, ſchloß die Augen 
und ließ die Mumme ſo gemüthlich durch ſeine Kehle rinnen, 
als ob er das Getränf nur in ein anderes Gefäß umzugießen 
habe. Als der Ritter eben den letzten Trunk aus dem dritten 
Becher that, kehrte der Mundſchenk den Rieſenhumpen zur 
Nagelprobe um, die ihm auch vollkommen gelang. 

Eine Hofdame hatte die zwei feinſten Sticknadeln zur 
ſchweren Probe gellefert; ſie lagen nebſt ſtarker Seide zum 
Gebrauche der Wettenden bereit. 

Wenige Minuten fehlten noch, um die halbe Stunde voll 
zu machen, die zum Einfädeln beſtimmt war. Allerlei Scherz⸗ 
reden wurden gewechſelt. Da entfernte ſich der Ritter unbe— 
merkt und eilte in den Burggarten, um friſche Luft zu ſchöpfen. 
Allein kaum hatte er den Schloßhof erreicht als er rückwärts 
zu Boden ſtürzte. Dieß bemerkte ein Diener am Bogenfenſter 
des berzoglichen Speiſeſaales, meldete es und ſogleich begab ſich 
der Herzog mit allen Anweſenden zum Ritter hinab, der ſich 
nicht mehr emporrichten konnte. 

„Um Gott, Herr Ritter, wer hat Euch denn in den Sand 
geworfen?“ fragte theilnehmend der Herzog, während zwiſchen 
ihm und dem Ritter, auf dem linken Fuße ſtehend, der Mund» 
ſchenk ohne zu wanken einfäͤdelte. 

„Ein Bock“ — antwortete der Ritter mit ſchwerer Zunge, 
konnte aber nicht mehr, als dieſe zwei Worte ſprechen. 

„Ein Bock! Ein Bock!“ lachte der Herzog aus vollem 
Halſe. „Nun haben wir den Namen: „Ein Bock“ ſoll dein 
Bier heißen, Mundſchenk!“ 

Der Mundſchenk bekam ſein Faß Tokayer vom Ritter, und 
vom Herzoge das ausſchließende Privilegium, alle Jahre vom 
erſten Mai an, dieſes Bockbier bis zum Ftonleichnamsfeſte 
verkaufen und dieß Recht auf feine Söhne vererben zu dürfen; 
ſein Name aber ſtarb ſchon mit dem Enkel aus und das Recht 
wurde ſodann dem Hofbrauhauſe auf ewige Zeiten verliehen. 


Vermiſchtes. 

* Geſtern am 29. April trat Kaiſer Alexander II. von 
Rußland in fein 39, Lebensjahr. 

** Die Diakoniſſenanſtalt zu Kaiſerswerh hat jetzt 
220 Diakoniſſen und Probeſchweſtern, deren 160 in 51 aus» 
wärtigen Kranken-, Armen⸗ und Waiſenhaͤuſern und Gemeinden 
arbeiten. Außer den vielen Anſtalten und Gemeinden, welche 
fie in Rheinland und Weſtphalen bildet, hat fie die Diafonifjen- 
mutterhaͤuſer zu Berlin, Königsberg, Breslau und Stettin 
gründen helfen und hat in den meiſten derſelben noch von ihren 
Schweſtern einige ftationirt, Zu Kaiſerswerth ſelbſt arbeiten 
4 Diakoniſſen im Aſyl für weibliche entlaſſene Gefangene und 
Magdalenenſtift, 15 in der Heilanſtalt für weibliche Gemüths⸗ 
kranke, 5 in dem evangel. Waiſenſtifte. 740 Lehrerinnen für 
Kleinkinderſchulen, Elementar- und Induſtrieſchulen, Bonnen 
und Gouvernanten ſind in dem dortigen Lehrerinnenſeminar 
bereits gebildet, von welchen viele in allen Provinzen unſeres 
Vaterlandes arbeiten. Mit derſelben dankbaren Bewunderung, 
mit der die Frankeſchen Stiftungen zu Halle jeden Beſchauer 
erfüllen müſſen, wird einſt der Name des Paſtor Dr. Fliedner 
und die Kaiſerswerther Schöpfungen als Denkmäler der Liebe 
und des Glaubens der Nachwelt überliefert werden. Im dies⸗ 
jährigen Kaiſerswerther chriſtl. Volkskalender, der in einer 
Auflage von 60,000 Exemplaren diesmal verbreitet iſt, befindet 
ſich eine Abbildung und Beſchreibung des neu erbauten Feier⸗ 
abendhauſes, welches zur Verſorgung der krank und invalid ge⸗ 
wordenen Diakoniſſen dient, die in dieſem Dienſte ihre Kräfte 
verzehrt baben, zu welchem Se. Majeftät 15,000 Töolr. zu 
ſchenken die Gnade gehabt. Demunerachtet haftet darauf noch 
eine Bauſchuld von 9000 Thlr., da die Diakoniſſenanſtalt in 
Summa 400 Menſchen, darunter ca. 150 Kranke, bei dieſer 
Theurung zu verſorgen bat. 

„ Wißslicenus will wieder aus feinem Aſyl in Amerika 
nach Europa zurückkehren und ſich in Zürich niederlaſſen, um 


dort eine Erziehungsanſtalt zu begründen. 


rn 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 29. April 1856. 


I. Brief Geld. 31. Briet Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 43 101] — [Poſenſche Pfandbr. 33 — | 891 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 1013] — [Weſtpr. do. 32874 874 
do. v. 1852 4 1013] — [Pomm. Rentenbr. 4 954 95 

do. v. 185445 1014] — [Poſenſche Rentenbr. 4 924 921 

do. v. 1855 43 1013] — [Preußiſche do. 4 — 95 

do. v. 18534 964 96] Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — — 
St.⸗Schuldſcheine 33 863 86 Friedrichsd'or — 135 13% 
r.⸗Sch. d. Seehdl. — 1504] — And. Goldm. a5 Th. — 114114 
Fee 33 1133/1123 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 83 | 82 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 913] 91 | do. Gert. L. A. | 5 95 94 
Pomm. do. 33 94 — | do. neueſte III. em. — 93 — 
Poſenſche do. 4 | — 993 do. Part. 500 Fl. 4 882 — 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen am 29. April. 

E. Vaſſ, Hulda, v. Stettin u. H. Kieft, Jant. Jeckelina, v. 
Hamburg m. Guͤter. F. Behrendt, Maria, v. Malmoe m. Getreide. 
V. Dunnet, Rambler, v. Wick u. L. Hanſen, Anna Kriſine, v. Aale⸗ 
ſund, m. Heering. R. Anderſon, Arethura, v. Swinemuͤnde, m. Ballaſt. 


An gekommene Fremde. 
Den 30. April 1856. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Se. Durchlaucht Prinz Wilhelm v. Heſſen⸗Philipsthal, Se. Durch⸗ 

laucht Prinz Hugo v. Schwarzburg⸗Sondershauſen, Der Lieutenant z. 

See I. Kl. und Adjutant Sr. Koͤnigl. Hoheit Prinz Adalbert von Preußen, 

v. Bothwell, Der Cadett zur See Rohr, Hr. Marine-Intendantur-Aſſeſſor 

Raffauf u. Hr. Marine⸗Aſſiſtenzarzt Dr. Fanninger a. Berlin. Hr. 

Muͤhlenbeſitzer Krauſe a. Klodtke. Die Herren Rittergutsbeſitzer 

v. Brauneck a. Zelenin, v. Loga a. Wielewke, v. Kries a. Oſtrowitt, 

Kurtius a. Altjahn, Conrad a. Fronza, Plehn a. Kopittkowo, Steffens 

a. Mittel⸗Golmkau u. Lieut. Steffens a. Gr. Golmkau u. Hr. Kauf⸗ 

mann Biſchoff a. Graudenz. 

Schmelzers Hotel. 

Der Lieutenant z. See Hr. Berger u. Hr. Kaufmann Schwartz 
a. Berlin. Hr. Lieutenant v. Gutzkow a. Neidenburg. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Oberfeld a. Gr. Czapielken u. Hr. Kaufmann Oeſten a. Wals 
dershauſen. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Kaufmann Bremer a. Greifswalde. Hr. Gutsbeſitzer von 
Kückbuſch n. Sohn, Hr. Regierungsrath v. Hippel n. Sohn, Hr. 
Hr. Rentier v. Weiſſker u. die Herren Gutsbeſitzer Berent u. Blank 
a. Berlin. Die Herren Rittergutsbeſitzer Baͤricke a. Altkirch, Hoͤne a. 
Chinow u. Smarowsky a. Gneſen. Die Herren Gutsbeſitzer v. Rando 
a. Kamin u. Krauſe a. Königsberg. Hr. Bankier Hertzberg a. Leipzig. 
Die Herren Lieutenants im 4. Landwehr⸗Regiment Wieſſermel a. Doh⸗ 
ringen bei Oſterode u. Freiwald a. Görlig bei Oſterode. Die Herren 
Kaufleute Schultze a. Berlin u. Victorius a. Poſen u. Hr. Oekonom 
Muſſehl a. Kriefkohl. 

Hotel de Thorn: 

Der Lieutenant im 21. Landwehr⸗Regiment Hr. Luͤbbecke a. Wutzkow. 
Die Hrn. Kaufleute Bendix a. Landsberg a. W. und Streel a. Nord: 
Yaufen. Hr. Deconom Linke a. Kiesling. Hr. Landwirth Heyer a. 
Strazyn. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Goidzewsky a. Wollenthal. 

Hotel d' Oliva. 

Hr. Reg.⸗Forſt⸗Referendar Matzfeld a. Berlin. Hr. Hauptmann 
d. D. Jaͤcker a. Bromberg. Die Hrn. Kaufleute Oſtermeier a. Leipzig 
u. Gumpert a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Steinbaͤcker a. Czernocziez. 
Die Hrn. Muͤhlenbaumeiſter Groth u. Pfarrer Neßmer n. Frau a, Czersk. 

Deutſches Haus: 

Die Hrn. Kaufleute Biehler n. Fam. a. Marienburg u. Hantzſch 
a. Neuſtadt. 

a nn m 

Stadt Theater. 

Donnerſtag, den 1. Mai. Letzte Vorſtellung in diefer Saiſon und 
letzte Gaſtrolle des Koͤnigl. Hofſchauſpielers Herrn Emil 
Devrient, vom Hoftheater in Dresden: Bürgerlich und 
Romantiſch. Luſtſpiel in 4 Acten von Bauernfeld. Hierauf: 
Der letzte Trumpf. Luſtſpiel in 1 Act von Wilhelmi. — 
Hr. Emil Devrient im erſten Stuͤck: Baron Ringelſtern, 
im Aten Waller, als letzte Gaſtrolle. 

E. Th. L' Arronge. 
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Indem ich mit dem heutigen Tage mein Engage 125 
Danzig, den 30. April 1856. 


ment am hieſigen Theater verlaſſe, ſage ich meinen 
. 
1 
Rudolph &enee. 5 


Gönnern, Freunden und Bekannten bei meinem gleich 


urn 


mn Ian, 


zeitigen Scheiden von Danzig, Lebewohl. 


Das zu morgen angekündigte Conzert im Schützen 
hauſe findet nicht ſtatt. f 8 * Folgt. 


ſpectus und Druckproben findet man in allen biefigen 
e Com 
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Bekanntmachung. | 


Der Vieh⸗ und Pferdemarkt hier am 
5. Mai c. wird abgehalten werden. 
Marienburg, den 28. April 1856. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Comité iſt zwar gerne bereit, Anmel. 
dungen zu Stallungen für den diesjährigen Pferde⸗ 
markt auch noch nach dem 1. Mai e. zu berück 
ſichtigen, die Herren Pferdebeſitzer werden jedoch darauf auf 
merkſam gemacht, daß es bei dieſen fpäter eingehenden Anmel 
dungen nicht möglich iſt, etwanigen Wünſchen immer entſprechen 


zu können. 
Königsberg, den 28. April 1856. 


Das Comité für den Pferdemarkt. 


(gez.) Jachmann-Trute nau. von Plehwe, 
General-Lieutenant und 
Kommandeur der I, Diviſion. 
A. Oelrichs, 
Oberſt und Kommandeur 
des 3. Kuͤraſſier⸗Rgts. 
A. von Below, 
Rittmeiſter u. Eskadron⸗C 
im 3. Kuͤraſſier⸗Regiment. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der auf Allerhöchſten Befehl eingetretenen Reduction 

der Artillerie werden am 3. Mai e. Vormittags 11 Uhr in 

Danzig auf dem Legerthorplatze 15 noch voll 

kommen dienſtbrauchbare Königliche Artillerie 
Pferde als überzählig meistbietend verkauft werden. 
Danzig, den 28. April 1856. g 


Kommando des 1. Artillerie-Regiments. 


Die Magdeburger Feuerver- 


sicherungs- Gesellschaft 

versichert zu billigen und festen Prämien Gebäude, 
Mobilien und Waaren aller Art, sowohl in der Stadt 
als auf dem Lande. j | 

Der unterzeichnete, zur sofortigen Vollzie- 
hung der Policen ermächtigte Haupt-Agent, 807 
wie der Special-Agent Herr E. A. Kleefeld, 
Langenmarkt Nro. 38., extheilen bereitwilligst jede 1 
wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs- Anträge ge 
entgegen. Carl H. Zimmermann, 


Haupt- Agent, 
Fischmarkt No. 26. 


30 Mille feinere Cigarren | 
verſchiedener Marken, abgelagert und aus einer Streitmaſſe bet 
rührend, ſollen Behufs außergerichtlicher Auseinanderſetzung det 
Inteteſſenten, auf deren Antrag, 

Sonnabend, den 3. Mai c., Vormittags 10 Uhr, 
im Hotel du Nord (Parterre) auf dem Langenmarkt, mit zwe 
monatlichem Credit öffentlich verſteigert werden. Vortheilbaftet 
Einkauf für Conſumenten. 


von Bardeleben⸗Rinau. 


Graf von Schlieben ⸗Sanditten. 


Nothwanger, Auctionator. 


Anfangs Juni erſcheint: G £ * an i d. 


Poetiſches Album von Danzig und ſeinen Umgebungen; 
von Dr. F. Brandſtäter. 
Sehr elegant, mit Goldſchnitt und ſchoͤn verziertem Deckel , Able. 
ſauber cartonnirt / Thlr. en 
Der Inhalt dieſes kleinen Prachtwerkes, dem der Verf. ſeit manche 
Jahre eine beſondere Vorliebe zugewandt, iſt gewiß geeignet, ein warn 
Intereſſe bei allen Bewohnern Danzigs zu erregen, die von der 4 
artigkeit feiner Architecturen und der Herrlichkeit ſeiner umgebung 
genuͤgſame Kenntniß haben und, fie tief im Herzen empfinden. 
Werkchen giebt in poetiſcher Ferm gleichſam einen Wegweiſer zu ſchen 
jenen Schönheiten. Aus der fortlaufenden Schilderung in jambi d 
Verſen treten en relief mehr als ein Dutzend Hauptbilder heraus, iſch 
in verſchiedenen Versarten dem Gegenſtande angemeſſen, mehr nr 
den Hauptzierden der Stadt und der Umgegend gewidmet find. To 
Mit dem Erſcheinen tritt der höhere Ladenpreis ein. A? 
Buche 6 
. Bach welche auch Subſeriptionen annehmen. D miſſion 
die handlung von E. G. Homann übernommen. 0 


Hiezu Beilage · 


Beilage zu Nro. 100. des Danziger Dampfboots. 


Danzig, den 30. April 1856. 
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So eben empfing E. G. 


und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19., ein Verzeichniß enthaltend: 
Ineunabeln, 


literariſche Seltenheiten, 


altere deutſche Literatur, Holzſchnittwerke, deutſche Klaſſiker, Manuſcripte 
und Autographa ꝛc., und wird daſſelbe Bücherfreunden behufs etwaiger 
uftraͤge auf Verlangen mitgetheilt werden. 


E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19,, erhielt ſoeben: 


Groß ⸗Görſchen. 


Ein vaterlaͤndiſches Gedicht von Fedor von Koͤppen. 
Berlin. Verlag von Bath. Preis 20 Sgr. 


Wieder eingegangen 


E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


in 
Handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19.: 


Zimmermann neueſtes Werk: 


Naturkräfte und Naturgeſetze. 


10, Erſte Lieferung. Preis 7 ſgr. 6 pf. — Alle gebildeten Freunde 
einer anziehenden naturwiſſenſchaftlichen Lecture, werden zu deren Anſicht 
reſp. Beſtellung freundlichſt eingeladen. — Das Werk erſcheint in circa 
1 Lieferungen. 


Dr. Lenz's Institut für schwedische 
(höhere) Heilgymnastik, zur gründlichen Besei- 
tigung fieberloser langwieriger Krankheiten des Kopfes, 
Rükgrats, Unterleibs und der Gliedmaassen ohne An- 
wendung von Arzeneimitteln, ist von heute ab des 
Morgens von 6—8 den Herren, von 8-10 den 
Damen und von 4—6 Uhr wieder den Herren geöffnet, 

Dr. Fr. Lenz. 


Ä KENCRKNNTNN. KOCHEN 
Schlesische 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen- 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich- 
keiten allgemein anerkannte Gesell- 
Schaft versichert sowohl gegen Feuer- 
Alsgegen Land- und Wasser-Transport- 
Schaden zu den mässigsten testen Prä- 
Mien ohne alle Nachschuss- 
Verbindlichkeit. 

ie unterzeichneten zur sofortigen 
Ausfertigung der Policen bevollmäch- 
ligten Haupt-Agenten, sowie der Spe- 
tial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. Mix, 
Uundegasse No. 60, nehmen Versiche- 
bungs-Anträge entgegen und ertheilen 
ereitwillig jede gewünschte Auskunft. 
J. J. & A. J. Mathy, 


— grosse Hosennähergasse 5. 
Ein Commis fürs Manufaktur⸗Detail⸗ 


NICH? kann ſich melden, erſten Damm No. 10. 


Ein Manufaktur⸗ und Kurz⸗Waaren⸗ 

i Detail: Geichäft, s 

im beſten Gange, alt und gut renommirt, in guter Straße 
a Königsberg i. Pr. gelegen, ſoll aus freier Hand von 
Nic verkauft werden. Frankirte Offerten dieſerhalb nimmt 
Rö, Königl. Hofpoſtamt sub Litera A. B. K. post restante 
Önigsherg entgegen. 


Von den rühmlichſt approbirten Ren⸗ 
nenpfennig'ſchen Hühneraugen 


äſterchen aus Halle a. S. hält im Ein- 
bene a Stüd en ea Dutzend à Did. 15 Sgr. ſtets 


ber G. Voigt u. Co, in Danzig, Fraueng. 48. 


222 


D) 


me“ 


Homann's n Mein Hötel: 


„Das deutsche Haus“, 


welches seit dem 1. Mai 1853 an Herrn A. Keser 
verpachtet gewesen, übernehme ich am 1. Mai a. c. 
wieder selbst. 

Seit vielen Jahren ist dasselbe als das erste 
Hötel Königsbergs bekannt, und erwähne ich 
daher nur, dass solches durch die stattgefundenen 
Neubauten an Ausdehnung und Comfort bedeu- 
tend gewonnen hat; es enthält jetzt über 100 
Logirzimmer und 3 grosse Säle. Ich habe mir 
die Aufgabe gestellt, den wohlbegründeten 
grossen Ansprüchen der Neuzeit in jeder Hin- 
sicht zu genügen, und hoffe, dass mir dies 
gelingen wird. 

Mein Weingeschäft en gros hat seinen 
ungestörten Fortgang. 

Königsberg i. Pr., den 26. April 1856. 

M. A. Gehring. 


Seidenwaaren⸗Fabrik 
in Berlin, 


Mohrenſtraße No. 21., eine Treppe hoch, 
empfiehlt 

Florence a 6½ Sgr., Marcelline à 13 Sgr., 

Glacée à 15 Sgr., 

Schwarze Herren - Halstücher von 17¼ Sgr. an, 

Sammet in allen Farben von 1 Thlr. 5 Sgr. an, 

7 breite ſchwarze Taffete von 14 Sgr. an, klein und 
groß carrirteͥ Kleider zeuge in hübſchen Farben ⸗ 
ſtellungen a 16 Sgr., 


„ Changeant⸗Kleiderſtoffe à 20 Sgr., 

U. fagonnirte Kleiderzeuge in kleinen Muſtern 
à 27 Sgr., 

s = Schwarze u. couleurte Kleider Atlaſſe a 1 Thlr., 

s ſchwarze Damaſte à 27 Sgr., 

% weiße Damaſte zu Brautkleidern a 1 Thlr. 9 Sgr., 

s Satin⸗Chine a 20 Sgr., 

75 Serge à 20 Sgr., 


7% bis ù breite Marcelline und Taffete zu Decken 
und Gardinen in ächt carmoiſin und grün von 
24 Sgr. an, 

Ecoſſaiſe, Velour, Ottomane u. Weſtenſtoffe 


zu ſehr billigen aber feſten Preiſen. 


bie 19. Auflage. D 


Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen 
Krankheiten, namentlich in Schwäche 


zuſtänden ꝛc. ꝛc. Herausgegeben don 
Laurentius in Leipzig. 19. Aufl. mit 
60 erlaͤuternden anatomiſchen Abbildungen 
in Stahlſtich. In umſchlag verſiegelt 
Preis Thlr. 1. 10 Sgr. — Fl. 2. 24 Kr. 
Dieſes Werk — ein ſtarker Band von 
232 Seiten mit 60 Abbildungen 
in Stahtſtich — deſſen Werth allgemein 
anerkannt iſt und daher keiner weiteren Em⸗ 
pfehlung in oͤffentlichen Blaͤttern mehr be⸗ 
darf, iſt fortwährend in allen namhaften 
Buchhandlungen vorrätbig (in Danzig 
bei Wold. Devrient Nachfolger 
(C. A. Schulz), L. G. Homann und 
B. Kabus). 


ber 
perfönliche 


SCHUTZ. 


19. Aufl. — Der perſönliche Schutz von Laurentius. 


1 Thlr. 10 Sgr. — 19. Aufl. 


404 


DRERERRERLIEN Danzig, Langgasse 35. BRRERRRERDRRE 
4 E Zur genauen Beachtung EU 5 


im Intereſſe aller geehrten Herren. 
Aufgemuntert durch die große Theilnahme, welche ſich unſer Etabliſſement ſeit ſeinem Beſtehen am hieſigen Orte erworben, und 
uͤberzeugt von der Zufriedenheit unſerer werthen Kunden, mit den bei uns gekauften Kleidungsſtuͤcken, haben wir wiederum unſer Lager 


fuͤr die beginnende 80 
Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 
auf das Reichhaltigſte mit nobeln nach neueſter Facon gearbeiteten 


Berliner Herren⸗Anzügen FIN 


ſortirt. Meine Herren! 
Nur der koloſſale Umſatz auf den größten Plaͤtzen Deutſchlands und der sehr geringe Avance, mit dem wir uns 
begnuͤgen, bewerkſtelligen dieſen billigen Verkauf; wir erlauben uns daher zugleich auf das untenſtehende Verzeichniß unſerer Artikel ganz 
befonders hinzuweisen, deren Solidität, Geſchmack und Reichhaltigkeit in hieſiger Stadt unübertroffen fein dürfte 


Preis- Courant. 
25 PCt. billiger, als dies irgend Jemand anzubieten vermag. 
1 Fruͤbjahrs⸗ oder Sommer-Twin von 5 ½ Thlr. an. 1 Sommer⸗-Beinkleid in Buckskin oder Tuch von 3 Thlr an. 
1 desgleichen Pracht⸗Exemplar mit Seide von 6 Thlr an. 1 Somtoire, Garten-, Kegel- oder Reitrock von 1 Thlr. an. 


Lord Ragtan's, Peliſſier's v. feinem Velour von 8 Thlr. an. Weſten in allen nur erdenklichen Stoffen von 20 Sgr. an. 
1 Oberrock von ins und niederländifchen Stoffen von 5 ½ Thlr. an. Schlafroͤcke v. Lama, Pluͤſch, Angora, Velour u. Rips v. 2 Thlr. an. 
1 Frack mit Taffet oder Atlas gefüttert von 7 Thlr. an. Reiſedecken, Regenröce, Regenmaͤntel, Klapphüte (Wibus) 
1 Sommer⸗Beinkleid von 25 Sgr. an. I und Gummiſchuhe in größter Auswahl auffallend billig. 

1 completter Frühjahrs⸗Anzug von 3 Thlr. an. 

1 desgleichen in Wolle von 7 Thlr. an. 


Gleichzeitig ſoll das noch vorhandene Winter-Lager zu noch nie dageweſenen 
Preiſen losgeſchlagen werden. 
Das erſte Preußiſche Landes- und National⸗Haupt⸗ 
Herren⸗Garderobe-Magazin 
„Zum Preußiſchen Adler“ 
von 
Gebrüder Kaufmann 


aus Berlin, 


Langgaſſe No. 35. 


Auswaͤrtige Auftraͤge werden nur gegen Einſendung des Betrages oder durch 
Poſtvorſchuß effectuirt. 


aan Danzig, Langgasse 35. We nc 


2202228 Danzig, Langgasse 35. 222233 


SLERLEBEU CE assu3iurg eee e u ce 


Die 
North of Europe Steam Navigation Company | 
in London 


hat regelmässige Dampfboot-Fahrten etablirt, vermittelst deren Danzig mit London, Grimsby, 
Hull, Lowestoff, Dunkirchen, Bremen, unter Umgehung des Sundzolls — über Tönningen 
und Flensburg — ferner mit Stockholm, Copenhagen, Dänischen Inseln, Ostküste Jütlands 
und Königsberg — in Verbindung gesetzt wird. 
e dem mir zugegangenen Fahrplan wird das neue schöne Schrauben-Dampfschifl „Velocity 
auerst am: 
Mittwoch, den 30. April c. von Flensburg abgehen, um hier an der Stadt 
Freitag, den 2. Mai c., einzutreſlen. 
Sonnabend, den 3. Mai c., soll es die Fahrt von hier nach Königsberg machen und von dort 
Dienstag, den 6. Mai c., wieder auf hier retourniren. 
Donnerstag, den 8. Mai c., geht es von hier wieder nach Flensburg ab. 
Alle vierzehn Tage wiederholen sich diese Fahrten. | 
Es werden Güter und Passagiere zu billigen Fracht- und Fahrpreisen sowohl von und nach 


England, Frankreich, Bremen etc., als auch von und nach Königsberg hetörder, 
Anmeldungen von Gütern für diese Fahrten nimmt an und jede nähere Auskunft über das Unternehmen ertheilt 


‘Danzig, den 28. April 1856. 
A: J Wendt, 


Heilige Geistgasse No, 93., 
gegenüber der Kuhgasse. 


“ 


— — 


Penſions⸗ Quittungen aller Art Briefbogen 
ſind zu haben in der Buchdruckerei von mit 75 verſchiedenen Damen Vornamen find zu haben in der 
Edwin Groening. N Buchdruckerei von Edwin Groening . 


des Himmelfahrtsfeſtes wegen erſcheint die nächſte Nummer d. Bl. erſt Freitag, den 2. Mai, Abends 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Eon in Groening i Danzig. 1 


